
DAS DOPPELTE KAROTTCHEN
Ein GemiiJekrimi rund um den Kaiserstuhl

Berührungsängste darf man nicht haben: Im Gurkenkostüm sind

alle gleich. Menschen unterschiedlichsten Alters, mit und ohne
Tbeatererfaluung, spielen zusammen inUliJäckles Kaiserstuhlprojekt.
Neben dem bunten Gemüseauilauf, in dem die 10maten von Tante
Erika und einige Kichererbsen eine besondere Rolle spielen, kommen
auch fiese Schädlinge zum Einsatz, wie »Schleimi Nacktsch1eimer«,
eine besonders inu;gante Nacktschnecke, die nichts Gutes im Sinn
hat, wenn es um unschuldiges Gemüse geht. Uli Jäckle hat viel
Erfahrung mit ähnlichen »Landschaftstheaterprojekten«. Ein Dorf in
Niedersachsen hat er komplett mit dem Theatervirus infiziert, dort
wandern mittlerweile bis zu tausend Zuschauer durch die Felder und

Scheunen.
Um eine Landschaft als Bü!menbild zu benutzen, braucht man aller­

dings auch mehr als eine Handvoll Spieler. So rrilIt es sich gut, dass
neben zelm Profis aus dem Ensemble des Theater Freiburg ca. 80
Darsteller aus Stadt und Region beim »doppelten Karottchen« mit­

spielen wollten. Jeder hat eine tragende Rolle bekommen, und jetzt

wird für die meisten einmal in der Woche geprobt und parallel an
den Kostümen gebastelt, am Text gefeilt, Spielorte festgelegt (wegen

Naturschutzgebieten nicht immer ganz einfach) sowie Mofas, Trecker
und sonstige Requisiten aufgeo-ieben.
Besonders wichtig für die Entwicklung des Projektes war der Ort

Gottenheinl. Der aufgeschlossene Bürgermeister dort hatte sofort
viele Ideen und so wird der Kaiserbo[ des Gemüses direkt auf dem

Rathausvorplatz sein und für dic Gemüseparade wird kurzfristig so·
gar die Dorfstraße gesperrt. Treffpunkt zum St.art für die ca. drei­
einhalbstündige Theaterwandenmg ist jeweils der S-Bahnhof in

Gottenheim, wo die schönste Möhre der Welt, Mörylin Möhrcben,
ankommt, um ihre Hochzeit mit Prinz Karl Rottchen zu feiern. Leider

wird sie don sofort von einer auf Mofas anbrausenden Bande von
Schädlingen auf die seltiefe Balll1 gebracbt: Sie wird entführt und
ohne ihr Wissen zu einer herzlosen Hybridmöhre umoperiert: ma­

kellos aber völlig geschmacklos.
Die Geschichte vom »doppelten Karotlchen« entwickelte der Autor

Carsten Schneider eigens für die Freiburger Llszeruelung_ Hinter
den witzigen Dialogen verbirgt sich ein wichtiges Thema: Welche

»Geschichte« haben die Pflanzen, die wir essen? ''Vie sind sie verbun·
den mit der Region, der Landschaft, aus der sie kommen? Oder sind
effizient produzierte Gemüsesonen, die chemisch in Form gehalten

werden, einfach überlegen? Was ist denn überhaupt »biü«? Im »dop­
pelten Karottchen« wird alles durch den Kakao gezogen. Prinz Karl

Rouchen gibt jedenfalls so schnell nicht auf, auch welm seine Braut
nach ihrer Herzamputation sich ihm gegenüber äußerst uncharmant

verhält. Mitsamt dem ganzen Gemüseauflauf jagt er den geheimnis­
vollen Bösewicht, der das Herz seiner Mörylin geklaut hat, um aus
ihr das perfekte Möhrchen zu klonen. Er wird die Liebe und das

Herz der Braut retten, so viel d3.1f verraten werden.
Damit bei soviel Aufregung den Zuschauern nicht die Puste ausgebt,

gibt es eine Pause mit Picknick. »Das doppelte Karottchen« spielt an
sechs verschiedenen Orten, die man teils wandernd, teils mit einem

B"stransfer erreicht. Auf jeden Fall ein 111eatervergnügen für die
ganze Familie.



-.

Hasselberg: Wie lalgen die Proben} We7" macht alles beim »Karotte/zen« mit} wie
hat man sielt das vorzustellen?

Jäckle: Es machen Leute aus allen Belufsständen und jegli­
chen Alters mit, unser Landschaftstheater ist vor allem auch ein
Generationentheatcr. Alle Generationen sollen sowohl auf der
»Bühne« als auch im Publikum vertreten sein. Die Laien, oder besser

.Experten des Alltags« sind in sechs Gruppen aufgeteilt: Gemüse,
Kichererbsen, Insekten, Waldmeister, eine Tomatenarmee und un­

sere Hybridmähren. Jede Gruppe probL sieben Wochen lang jeweils
einmal die Woche und an zwei Wochenenden treffen sich dann alle

gemeinsam, um die Großszenen zu proben.

Regie: Uli Jäckle / Text: Gllrsl<n SeImeider / Ausstllttung: Elenll Analolev1l11
Musik: Mllite Pm!fi / Dramllturgie: Violll Hasselbelg
Mit: Bettina Grahs} Britta Hammelstein, Uta Krause} Domthee Mel7.,
Antollia 7it/el} ValltJJa Valk; Flon"an Bra1Uihorst} Ricardo Fremel}

Amd Heuwinkel, Gllmil Moranu, Rllphael Niebel, FlonllTl Schmidt-Gllhlen,
Ueli Schweiur sowie 80 Mitspielem llUS Stlldt find Region

Eine KooperalioTl 7/llt dem Aktiomthealer PAN.OPTIKUM, dem MOTltessori­
Zell/nun ANGELL und dem Forwnfiir Kumt und Kultur Heersum.
Unten/fitzt durch das Minis/erium für Wissetlschaji} Forschung und Kunst

Baden-WiirttC'l/lbe1g
Gifdrdert dllrclc die ThellterFreullde.de

Hasse/berg: Was werden die grijftlen Al/raklio71en beim .doppellen Kllrol/cheTl<
stin?

Jäckle: Wir werden ganz Gottenheim in eine Gemüsewelt verwan­

deln, 10 Mofas und zwei Trecker werden als riesige Insektenfahrzeuge
umgebaut, die Feuerwehr GotLenheims wird einen Großeinsalz fah­

ren und der ganze Kaiserstuhl wird zum Bühnenbild erklärt!

Hasselberg: Wie muss ich mieft ausriisten} um die dreieinhalbstiindige Tlteater­

wanderung gut zu übers/ehen und wen kanll ich dazu mitnehmen?
Jäckle: Bitte unbedingt feste Schuhe anziehen, am besten
Wanderschuhe. Ein kleines Vesper und etwas zu Trinken mitzU~

nehmen, ist ebenfalls empfehlenswert, auch wenn es eine Pause
mit Catering gibt. Man wird dreieinhalb bis vier Stunden unter­

wegs sein. Mitnehmen kann man Kind und Kegel ab sieben Jahren,
nur Kinderwägen sind ungünstig wegen der Bergwanderung im
KaiserstuW.

PREMIERE: SONNTAG, 20.4.08, 16 UHR,

TREFFPUNKT BAHNHOF GOTTENHEIM

TIPP & INFO _

Die ReIse dwcll', MiIhrchenIand fUhrt die_. auch In den waJd und
In das Nalur.lchutzgebiet ai!t demHa~ BucI<. Au8efdem Ist jed..
Wette. Karo__. Deshalb etnplehleil wir gilt..S_ und vor­
sorglICh einen Sc:hirm _ R8\IlIf1k1eldunCI
Karten sind sn der1lieaterka8881lOWle In Götlenh8tlll1lil Rathau8. Hal.lptslJa8e
25 und '" der BlicIcere__ SchllIsba8e 24 _


